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des Buches gerade uch der Anhänge de P Kompromils zwischen
AIs Einiführung Calvıns Predigttä- schöpfender Vollständigkeit un ber-
tigkeit und zuverlässigen Grundlage sichtlichkeit gefunden. DIie „quidam“ un

„ah“”, mıt deren Auffassung sich CalvınIur jede eitere Arbeit ema schmä-
lern bel der Auslegung des biblischen lextes

Heidelberg Christoph auseinandersetzt konnten weitgehend
aufgeklärt werden uch WEeNnNn Naturge-
ma manches unsicher bleiben mu/ls Der
griechische lext der Calviıins Auslegung

Toannıs Calvını denuoO FEGUPHEI- zugrundeliegt, 1st dem Novum Testamentum
ta ei adnotatione Cr1ıtıca INSTIructa 15 - des FErasmus VO Rotterdam eNTINOMMIMMEN

UJUC illustrata serles 11 pera eXegellca Fur die lateinische Übersetzung greift
Veterıs el NOvı Testament1, vol XVI ebenftfalls auf Erasmus’ Werk zurück, TYIl1-
Commentarı Pauyulı epistolas ad Galatas sier Der uch häufig Wichtig sind fer-
ad Ephes1os ad Philippenses ad Colossen- TE VOTL em Übersetzungen der ırchen-
SEes herausgegeben VOoO  - Helmut Feld un: den zeitgenÖssischen die
eni (Librairie Droz 1992 458 / des Faber Stapulensis nier den

OommMentaren werden ebentalls die der13 geb
Kirchenvater eısten geschätzt Was

Mit dem besprechenden Buch liegt die Häufigkeit der /Zitate un! Bezuge
der Band kritischen Ge- geht nehmen die Paulus Homilien des
samtausgabe der Werke Calvins VOL DIie Johannes Chrysostomus hier bel weıtlem
von B Armstrong, Augustin Bak- den ersten atz C111 DIe Insgesam' grölste
kus Fatıo, H Feld Hıgman Bedeutung Iur Calvins Auslegung en
Neuser Roussel Va  - t Spijker un Erasmus Annotationes mı1T denen sich

Wright verantiworteie un kontinuierlich auseinandersetzt Andere
omMmM1eTIeN Genier Verlagshaus DTro7z zeitgenÖssische Autoren WIC ZUE Beispiel

er Stapulensis treten dahinter klarscheinende Ausgabe 1ST sieben €1-
lungen gegliedert Instıtut1o Christianae rück Von den zeitgenÖssischen katholi-
Religionis, 11 Opera exegetllCca, LI1 Scrıpta schen Autoren hat Calvın die SS} und
ecclesiastica, Scrıpta didactica RT pole- 1532 erschienenen Paulus Kommentare
INICd, Sermones / Epistolae und VII des Gajetan benutzt den reiorma-
Varıa Helmut Prasentation VO  . GCal- torischen Auslegern IST der wichtigste Ge-
1115 Kommentaren Z Gal Eph Phil sprächspartner der Zürcher Heinrich Bul-
unKol sowohl formaler linger Er wird jedoch keiner Stelle 1la-
als uch inhaltlicher Hinsicht gelunge- menthc erwähnt und War vermutlich
116  — ar der Gesamtausgabe bel aus Rücksicht da Calvin dessen nterpre-

Calvins Kommentare den AAST. pauli- tationsvorschläge zZUumMe1st ablehnt
1ST durch ‚WCInischen Brieien tellen @C111 sich SCr Calvıns Auslegung

schlossenes Werk dar das zuerst 154538 und Grundentscheidungen gepragt Zum C1-
Lebzeiten des Autors dann noch einmal e  E SUC mMI1t den Humanısten „die

551 1556 und 303 innerhalb der (SB= Heilige chriılt VO der Befrachtung IN1L
dem Ballast ihr fremder, VO  en außen her-samtausgabe der Oommentare den

paulinischen Briefen veröffentlicht WUurT- angeitiragener theologischer Fragestellun-
de Der Edition gebotene Text 1ST SC befreien, wieder das \ ba
der der etzten zweiftellos noch VO  - Calvın liche un Wort der Propheten,
selbst bearbeiteten Ausgabe VO 15 DIie Evangelisten und Apostel vernehmen
Varıanten der Ausgaben VOoO 1548 un können (S XXVI Zum anderen lindet
: werden Apparat angeführt DIie die Auseinandersetzungen die Paulus mit
Ausgabe VO 1563 deren Titelblatt faälsch- den verschiedenen Gegnern führt 1L-
licherweise die Jahreszahl S >5 / ent- telbar der Gegenwart wieder uch
haält gegenüber der Ausgabe VO  3 1556 C1- sich Calvin 1116 historisch KOT-
11C  _ Anhang miıt Korrekturen und usat- rekte Darstellung bemüuht 1ST doch das I>
ET die Calvin SsSCINECIN Handexemplar teresse bestimmend den amp des Pau-
der Ausgabe VOIl H 56 VOTrSCHOININ hat- lus judaisierenden Gegner MmMI1TL

Diese Korrekturen un Zusatze AN- dem der reformierten Kirche die
hang der Ausgabe VO. K 577 563 hat Feld papistischen Theologen identifizieren

den Text aufgenommen Dem Textab- Calvin 1ST zurecht vielfach als „paulini-
druck beigefügt sind 111e Zeilennumerie - scher eologe bezeichnet worden SO
408 un die Seitenzählung der Calvınıi verwundert nicht dals sich den Kom-
Dinnerhalb des OrpPuS Reformatorum mentar:‘: den paulinischen Briefifen

Bel den Erläuterungen Apparat WUul- zentrale Theologumena Calvıins wieder-
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finden Dıie entsprechenden Passagen In se1t den siebziger Jahren VOTL en In den
der Institutio Chrıstianae Religionis, ıIn denen USA zahlreiche Bearbeiter bzw. Bearbei-
die Themen In einem systematischen Zu- terınnen gefunden hat Der besondere
sammenhang dargestellt werden, mussen methodische Zugang besteht darın, dals
VO  — diesen Kommentaren her interpre- ompson sich au die Analyse VO Cal:
1er werden. esonders deutlich 1st 1es 1Nns Exegese relevanter Bibeltexte kon-

Kommentar Z Epheserbriet, dem zentriert und diese In eın breites Spek-
bevorzugten unAter den vier ausgelegten trum zeitgenössischer, ber uch alt-
Brieien Calvın findet hier die Begruün- kirchlicher und mittelalterlicher XCgE-
dungen für TEI seiner fundamentalen ten einordnet. SO gelangt nachvoll-
Lehren den edanken der ewıgen HKT- ziehbaren Ergebnissen. Diese unterschei-
wählung, das Wirken des eiligen Geistes den sich 1ın wohltuender Weise VO de-
un das Wesen der Kirche 1E  - anderer rbeiten, die Je nach Vorein-

genommenheit Calvin entweder als Ver-Pelds Vorwort gibt einen knappen ber-
iTeieT eines „Proto-Femin1ıismus* oder3C über die wichtigsten, 1n den Kkom-

menta behandelten theologischen fiinsterer Frauenfeindlichkeit charakterı1-
Themen Ferner finden sich dort ein1ıge sieren.
Überlegungen Calvıns Quellen SOWIE Das Kapitel „Calvin anı Xceptlo0-

nal Women in Sixteenth-Century Theoryseiner Auslegungsmethodik und Herme-
an Practice“ hat einführenden Charak-neutik. DIie Auflistung der alteren Edit10-

LE  - der vier Kommentare un der ber- Ter. Dıie literarischen Außerungen 1m
seizungen SOWIE ine umfangreiche ahrhundert, welche die tellung der
ammlung der Quellen und Literatur las- Frauen uüber die traditionelle OllenzZzZuU-
SC  ' kaum Uunsche oflfen DIie TICUC Bı- weisung hinaus aufzuwerten versuchten,
bliographie der 1m Jahrhundert publi- werden Napp vorgestellt. Eın FEinfluls auft
zierten Werke Calvins VOoO  e} eifer und J.- Calvın 1st ber weder VOoO  a seıten Agrıppa

Gilmont wird L1UTF teilweise berücksich- VO  - Nettesheims noch Vo  - Margarete VON

tigt Mißverständlich ist, dals 1m nter- avarra noch VO  - Guillaume Postel fest-
zustellen. uch der Umgang mıiıt heraus-schied den Vorgaben ıIn den beigelegten

Editionsrichtlinien ZUrT Gesamtausgabe ragenden Frauengestalten cheint ihn
das Kürzel „Gilmont  44 nicht (Nnur) Tür diese nicht besonders gepragt en
Bibliographie, sondern uch für ılmonts Die Untersuchung der für das ema
Bibliographie der VO.  - dem Genier ruk- relevanten Exegese Calvins 1st Telal

legt Anhand einer knappen Darstellungker ean Crespin verlegten er VeI>»
wendet wird. der Auslegung Gen SS se1t der en

Nicht 1Ur die außere Form dieses schon Kirche wird Calvıns Urteil in wel grund-
gebundenen Buches, sondern uch der sätzlichen Fragen herausgearbeitet:
Inhalt, der Calvıin profiliert als einen „PauU- omm Eva un! m1t ihr allen Frauen das

Prädikat der Gottesebenbildlichkeit eben-linischen Theologen“ hervortreten lälst,
WI1e dam un seinen männlichenmachen die Attraktivität dieses Bandes

aus uch WEn sich alllı lext keine beson- Nachkommen Welche rgumente iur
ers wichtigen Veränderungen gegenüber die Unterordnung der Frau un den
dem 1m GCorpus Reformatorum abgedruck- Mann enthält die Erzählung VO chöp-

fung un Fall?ten ergeben aben, biletet doch der Appa-
rat schr hilfreiche, LICUC Informationen. Im Blick auf die ers rage teilt Caluym
ach dem Erscheinen dieses ersten Ban- die Auffassung der melsten zeitgenÖssI1-
des der Calvin-Ausgabe annn I1la  I schen Kkommentatoren Die Verneinung
auf die weiteren Bände seıin einer Gottesebenbildlichkeit der Frau, wWI1e

s1e Chrysostomus un AmbrosiasterunHeıidelberg Christoph Strohm
Berufung auf 1 Kor V entfaltet hatten,
WarTr bereıits beli Thomas VOoO  - quın und
deren mittelalterlichen Autoren zurück-

John Lee OMPSON: John Calvin and the gewlesen worden. SO kann Calvıns Be-
kräftigung des Anteils der TauU demDaughters of Ara Women In Regular
Prädikat der Gottesebenbildlichkeit, dieanı Exceptional Oles 1ın the Exegesis of

Calvin, Hıs Predecessors, an Hıs Con- sich ebenso In den me1lsten zeitgenOss1-
temporaries Iravaux d’Humanısme schen Kommentaren findet, kaum als In-
ei Renalssance 2593 entf (Librairıe diz IUr iıne Aufwertung der Stellung der

Frauen beli Calvin (SO ane DempseYy Dou-Droz 1992, 1 308 5 Ln geb
glass) gewertet werden.

Thompsons Arbeit über Calvıns Sicht Ebensowenig innOovatıv der „PTrOgrCS-
der TauU widmet sich einem ema, das SLV  M kann Calvıns Antwort auft die zweıte


